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MIT NEUEN KONZEPTEN ENTSTAUBT DAS ZUKUNFTSKLANG-FESTIVAL DAS KLASSISCHE GENRE

Mach mal neu, Beethoven

Zu teuer, zu elitär, zu verstaubt: Jüngeres Pu-
blikum bleibt klassischen Konzerten oft fern,
vielen kostet der Besuch zu viel Geld und Über-
windung. Erst recht, wenn die Liebe zu Mozart
nicht bereits im Elternhaus geweckt wurde. Da-
bei gibt es sie, die erschwinglichen, unpräten-
tiösen Konzerte und ernstgemeinten Versuche,
neues Publikum für Klassik zu begeistern. 
Das Klassikfestival Zukunftsklang etwa, das in
diesem Jahr erst zum zweiten Mal stattfindet,
möchte ein Festival für alle sein: „Wir haben das
Ziel, klassischer Musik eine im Alltag selbstver-
ständliche Rolle zu geben“, verspricht der Ini tia-
tor Maximilian Schairer. 
Der junge Pianist studiert an der Hochschule
für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart
und hat mit dem dreitägigen Zukunftsklang ei-
ne Plattform für Musiker, Institutionen und
Zuhörer geschaffen. „Die Hemmschwelle für
Laien versuchen wir durch niedrige Eintritts-
preise zu senken. So kann jeder mal rein-
schnuppern.“ Ein Konzertbesuch ist mit 15 Eu-
ro keine große finanzielle Hürde. Kinder,

Schüler und Studenten zahlen sogar nur fünf
Euro. „Uns war es von Anfang an wichtig, dass
sich jeder die Karten leisten kann.“ Die Veran-
stalter setzten außerdem auf eine ungezwun-
gene Atmosphäre und ein Miteinander: „Wer
Lust hat mitzugestalten, darf sich mit seinen
Ideen bei uns melden.“
Motto der diesjährigen Ausgabe ist aus Anlass
des 500. Todestages Leonardo da Vincis Itali-
en. Das Eröffnungskonzert, eine „italienische
Klangreise“, spielt Schairer mit dem Geiger Phi-

lipp Jonas selbst (17.10. 19 Uhr, Erlöserkirche,
S-Nord). Um neue Zielgruppen zu erreichen,
gibt es tags darauf einen Abstecher in die itali-
enische Modewelt (18.10. 19 Uhr): Im Augusti-
num am Killesberg präsentieren die Jungdesi-
gner Robin Kuhnle und June-Noa Fabregas von

der Staatlichen Akademie der Bildenden Küns -
te ihr Projekt „Spinning Jenny“, eine 3D-Ferti-
gungstechnik, die Mode ohne Nähte entste-
hen lässt. Außerdem zeigt „Performing Linen“
eine nachhaltige Stricktechnik. „Das Thema
Mode lag nahe – die Mailänder Modewochen
sind legendär. So waren wir auf der Suche nach
spannenden Modeprojekten aus Stuttgart“,
sagt Schairer. Dazu gibt es Verdi, Bellini und
Puccini, vorgetragen von der Opern- und Ge-
sangsklasse der HMDK Stuttgart auf die Oh-
ren – Klassik in Verbindung mit Lifestyle also.
„Wir bringen alle Genres der Kunst zusam-
men.” In Zukunft sollen Workshops, Seminare
und Mitmach-Aktionen folgen.
Wenn ein barrierefreier Zugang ohne Allüren
ermöglicht wird, steht dem Genuss der Kom-
positionen auch Laien nichts mehr im Wege.

Tanja Kuzmenko

Zukunftsklang [17.-19.10. versch. Orte in Stutt-
gart, www.zukunftsklang.de, alle Termine im LIFT-
Kalender]

Klassik
ohne Allüren

Maximilian Schairer
bringt Mode und Klas-
sik zusammen


